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Wr haben jetzt das bürgerliche Kabinett Marx -Stvesemann
Ln beinahe 14 Tage. Das ist eine erstaunlich lange Zeit,
M man bedenkt, wie schwer es zustande gekommen und von
M großen Gefahren es andauernd bedroht ist. Die Reichs-
Wizen sind längst reif für den Zusammenbruch. Wir wissen,
ü nicht eine einzige Verwaltung ihre Selbstkosten aufbringt.
A meisten Steuern sind so beschaffen, daß ihre Eintreibung
j«, Ertrag verzehrt. Besonders die Verkehrsanstalten arbeiten
«z und gar unproduktiv und bringen kaum so viel ein, daß
^Reparaturen gedeckt werden. Man hat sich deshalb ent-
Men, rücksichtslos Sparmaßnahmen durchzuführen, den Be-
«tmkörper zu verkleinern und zu verjüngen, alle Bauten
^ «stellen usw. Dabei geht es nicht ohne Härten ab. Leider
«ist am falschen Ort und mit falschen Mitteln wird gespart.
M man all die Beamtenstellen gestrichen, die als Errungen-
hvsten der Revolrrtion betrachtet wurden und vom Arbeits-
Msterimn abwärts bis zu den Schlichtungsausschüssen und
Ulrichen ganze Heere von Beamten geschaffen und in eine

jstrrussarbeit hinemgebracht haben, die sie vielfach gar nicht er-
MM, es wäre besser gewesen. Neulich sagte einer, es sei

m, »amtliche lokalen Sondcrk» . U hie Arbeitsministerien abzuschasfen, «nnit die Arbeit be-
Franzo -en unter Billigung d« ^ könne.

Das neue Reichskabinett hat eine Bertrauensmehrhcit für
Ä erneute Ermächtigungsgesetz zusammengebracht, leider Le¬
icht mit einem Fünfzehnerausschuß, der nichts zustande bringt
ch von vornherein viel zu groß zusammengesetzt ist. Die
Acht, alles in großen Kollegien zu betreiben und die Zeit mit
wer Sache zu vertrödeln , die ein einzelner viel rascher und
»ielbesser machen kann, ist nicht ausznrreiben. Das ist der
Werschlag des Parlamentarismus , der von seinen Diäten lebt
«die Made vom Speck und bis jetzt noch gar keine Miene

! «cht, an sich selbst zu sparen, seine eigenen in aller Stille zu
Monatsgehältern umgespaltenen einstigen Sitzungsgelder eben¬

so auf die Hälfte oder gar ein Viertel herabzusetzen, wie dis
"stmntengehälter. Schließlich ist auch der niedrigste Gehalt zu
ückagen, er gestattet immerhin ein bescheidenes Auskommen,
!onm nur dt« Lebensmittelpreise und die wichtigsten sonstigen
-egenstände des täglichen Bedarfs ermäßigt tverden. Wir sehen
ja hier und dort einen kräftigen Ansatz dazu, aber im allgemei-
«n herrscht der Wuchergeist nach wie vor. Solange nicht der

i keuerung mit ihren immer noch auf wucherischer Höhe besind-
i schon Preisen energisch zu Leibe gerückt wird. Es war ganz
1ich, die Preissenkung einmal so zu versuchen, daß zuerst die
i Wlter und Löhne gesenkt werden und damit der Anreiz zu

»eiteren Preissteigerungen wegfällt, statt ein Sinken der Preise
schwarten, bevor die Einkommen gesenkt werden; aber dann
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dch die Preissenkung nicht zu lange auf sich warten lassen, sonst
lcht den Beziehern oer gekürzten Einkommen die Luft aus.

Außenpolitischhat sich unsere Lage in letzter Zeit eher et-
ms gebessert. Man verlangt von der Regierung mehr Rüh¬
rigkeit nach dieser Seite hin, vergißt aber, daß der Versailler
«rtrag uns die Hände bindet. Die Siegerstaaten beherrschen
immer noch die Lage. Wir sind immer noch ohne Wehr und
Wen, eine entrechtete, mehr oder weniger sogar eine ent-
Mte Nation. Augenblicklich aber gestattet uns die Lage in
kr Welt, aus unserer passiven Rolle mehr herauszutreten und
«krnationale Verhandlungen über die Reparationsfrage und
in dm rheinischen Dingen anzustreüen. Die französischen Zei-
tnWn geben heute zu, daß die von Poincare gestellten Bedin-
Wgen für den Beginn von Verhandlungen erfüllt sind, näm-

Aufgabe des passiven Widerstandes, Unterwerfung unter
k Lieferungsforderungender Franzosen durch die Industrie
kr besetzten Gebiete und Herstellung eines Arbeitsverhältnisses
Nischen der deutschen Eisenbahnverwaltung und der fremden
Kegic. Nun sollen zwei Sachverständigen-Ausschüsse zur Un-
dsuchung der ins Ausland geflüchteten Kapitalien und zur
Wtigung der deutschen Finanzen eingesetzt werden. Der Vor-
»g stammt von Frankreich und ist bis jetzt sowohl von
«land wie von den Vereinigten Staaten gebilligt worden, ob-
W er vom Standpunkt jeder anderen Macht als Frankreich
genügend ist. Jnnnerhin bedeutet es wenigstens einen An-
D. Wir müssen die Pfänderfrage ' amt dem Rhein- und
Wrproblem irgendwie lösen, die unerträglich gewordenen
Wtzungslasten vermindern, die Wirtschaft weiter beleben, so-
Mdafür sorgen, daß die Gefangenen aus dem besetzten Gebiete
Mit werden und die Ausgewiesenen dorthin zurückkehren
Mn. Das alles ist schwer und die Lösung hängt vielfach von
Mlands Haltung ab. Dort haben die Neuwahlen zmn Par-
«nent eine schwere Niederlage der Konservativen gebracht, die

neben den Liberalen und der Arbeiterpartei noch immer
«r die meisten Sitze, aber über keine Mehrheit verfügen und
Wauch zmn Koalitionssystem in der Regierungsbildung über-
Wen müssen. So zeigt es sich auch in England , daß das reine
Mem der parlamentarischen Regierungswelse nur bei zwei
^teini möglich ist und sofort durchbrochen wird, wenn eine
M Partei so erstarkt, wie jetzt die Arbeiterpartei in England.

Deutschland.
Stuttgart, 13. Dez. Der Geschäftsführer des Württ . Bau-
und Weingärtnerbnnbes, Theodor Körner jung , wurde ge-

M aus der Schutzhast entlassen, ebenso der kommunistische
Mtagsabgeordnete Hans Stetter , der bereits gestern wieder
^ A Sitzung des Landtags teilgenommen hat.
^Karlsruhe, 13. Dez. Der Politische Beleidigungsprozcß des
Muers des Innern , Remmele, gegen die Mannheimer „Ar-
^Mtung ", der schon einmal die -Strafkammer beschäftigte,
^ letzt seinen Abschluß gefunden. Der Grund zur Klage war,
^ Lss Arbeiterzeitung" behauptete, Minister Remmele habe
d̂ utmng sozialdemokratischer Hundertschaften nicht nur ge-

>andern sogar, gefördert. In der ersten Verhandlung
j»»v Zeugen bekundet, daß die ,'ozialdeinvkratische Partei

Mannheim nur einen Saalschutz bilden wollte, um sozialde¬

mokratische Versammlungen gegen Störungen von rechts und
links zu sichern. Zu der zweiten Verhandlung war nun
Reichstagsabgeordneter Schöpflin-Karlscuhe als Zeuge erschie¬
nen, der bestätigte, daß die fragliche Organisation in erster Linie
als Saalschutz gedacht war , „sie sollte aber auch bei Putschen der
Polizei Helsen". Auch Demokraten und Zentrum hätten eine
Art Saalschutz ins Leben gerufen. Minister Remmele, der
kommissarisch als Zeuge vernommen worden war , erklärte die
Behauptungen der „Arbeiterzeitung" für unrichtig; er würde
eine Pflichtverletzung begehen, wenn er in der geschilderten Art
die Bildung von Hundertschaften unterstützt hätte. Nach länge¬
rer Beratung verurteilte das Gericht die beiden Angeklagten,
Metallarbeiter Otto Weinbrecht aus Rastatt und Landtagsabg.
Ritter als Redakteur der „Arbeiterzeitung", zu je 100 Goldmark
Geldstrafe.

Süddeutsche Mietziusregelung.
Im bayerischen Sozialministerium fand am Donnerstag

eine Besprechung von Vertretern der Wohnungsressorts von
Bayern , Sachsen, Württemberg und Baden zu dem Zwecke statt,
eine möglichst einheitliche Gestaltung der Mietzinsregelung her-
beizusühren. Die Besprechung, an der auch ein Vertreter der
Wohnungsabteilung des Reichsarbeitsministeriums teilnahm,
ergab eine weitgehende Nebereinstimmung in den Anschauun¬
gen der Vertreter der verschiedenen Wohnungsministerien, so
Laß auch, wenn am 1. Januar eine reichsrcchtliche Mietregelung
nicht eintreten sollte, doch mit einer ungefähr einheitlichen Ge¬
staltung der Mieten im größten Test des Reiches gerechnet wer¬
den kann.

Die Freilassung der Ruhrgefaugenenaugeküudigt.
Der französische und der belgische Befehlshaber in Essen

haben den Delegierten des deutschen Roten Kreuzes für das
Ruhrgebit Mitteilung darüber gemacht, daß mit einer Freilas¬
sung einer größeren Anzahl politischer Gefangener in nächster
Zeit zu rechnen sei.

Separatist Graf Schulenburg vor dem Reichsgericht.
Leipzig, 13. Dez. Vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze

der Republik begann unter Vorsitz des Senatsprästdenten Dr.
Schmidt der Prozeß gegen Graf von der Schulenburg aus
Haus Oeste bei Heiligeichaus, der beschuldigt ist, in der separa¬
tistischen Bewegung eine führende Rolle gespielt zu haben.
Der Angeklagte ist 1865 geboren und seit 1909 entmündigt . Das
Verfahren wegen Entmündigung schwebt noch vor dem Reichs¬
gericht. Er ist mit dem größten Teil seiner Familie überworssn
und lebt auch von seiner Frau getrennt . Als der Gerichtshof
seine anormalen Neigungen bestritt, ist die Oefsentlichkeit auf
Antrag des Anklagevertreters ausgeschlossen. Nach Wiederher¬
stellung der Oefsentlichkeit erklärt von der Schulenburg , ivarrrm
er für eine Sonderstellung der Rhe-nlande eintrete . Er be¬
zeichnet sich als ausgesprochenen Preußenfrennd und führt für
seine Abtrennungsbestrebungen hauptsächlich ethnographiiche
Gründe an. Aus diesem Grunde habe er auch im Mai 1921 an
einen Redakteur des „Journal des Debats " einen Brief ge¬
schrieben, in dem er betont habe, daß Schlesien als Provinz nie¬
mals deutschen Charakter gehabt habe und daß Deutschland
Oberschlefien unbedingt ganz an Polen abtreten müsse. Die Ab¬
trennung ethnographisch nicht zu deutschen Stämmen gehöriger
Länder sei im Interesse Deutschlands. Das Gutachten des me¬
dizinischen Sachverständigen, Medizinalrat Dr . Schakwitz, be¬
zeichnet den Angeklagten als gebildeten Schwachsinnigen, bei
dem eine gewisse verminderte Zurechnungsfähigkeit vorljege. Die
Haushälterin Goottreux, eine französische Schweizerin, gibt
an, daß der Graf in sehr ärmlichen Verhältnissen gelebt und
sie ihm über 6000 Franken geliehen habe. Schulenburg habe stets
betont, daß das Rheinland ein deutsches Land sei und bei
Deutschland bleiben müsse. — Der Zeuge Wortberg führt ans,
der Graf habe unbedingt das Rheinland Deutschland erhalten
wollen und habe in jedem Zusammenhang stets gesagt: „Lösen
wir das Rheinland von Berlin , so befreien wir es von Paris"
— Rechtsanwalt Josef Bungart -Bonn hält den Angeklagten in
der rheinischen Bewegung als durchaus harmlos und sein Ziel
eines selbständigenFrankenreichs für derart phantastisch, daß es
nicht erreichbar war . Die Verhandlung wird daraus vertagt.

Reichsrats-Beschlüsse.
Berlin , 14. Dez. In seiner gestrigen Sitzung nahm der

Reichsrat von verschiedenen Bekanntmachungen des Reichsar-
beitsministers über die Höchstsätze der Erwerbslosenfürsorge
Kenntnis . Neuerdings sind die Sätze nach drei Wirtschaftsge¬
bieten geordnet worden, für den Osten, für die Mitte und für
den Westen. Nur für den Westen sind die bisherigen hohen
Sätze beibehalten worden. Es schweben Verhandlungen des
Reichs-ministeriums mit den Ländern, wie die Erwerbslosenfür¬
sorge mit den beschränkten Mitteln des Reichs in Einklang zu
bringen ist. Die Reichsregicrung hofft, daß, wenn die Länder
ihren Beitrag besser als bisher aufbringen , mit den vorhande¬
nen Mitteln bis Ende des Rechnungsjahres auszukommen sein
wird. Me Zuständigkeilsgrenze der Amtsgerichte von 600 Gold¬
mark und die Rcvifionsgrenze für bürgerliche Rechtsstreitigkei¬
ten von 2000 Mark wurde, entsprechend Len Beschlüssen des
Reichstags, auf 500 bzw. 1800 Goldmark festgesetzt. In bezug
auf die Erklärung Bayerns zur Personalabbauverordnung be¬
antragten die Ausschüsse des Reichsrats folgende Beschluß¬
fassung: 1. Der Reichsrat hält es iür dringend geboteü, oen Be-
amtenapparat in den Ländern und Gemeinden in größtmög¬
lichem Maße zu verringern . 2. Der Auffassung der bayeri¬
schen Regierung , daß der Artikel 18 der Personalabbau -Verord¬
nung eine Bindung der Länder nicht zu schaffen vermöge, kann
nicht beigetreten werden. 3. Im übrigen ist der Reichsrat in
Nebereinstimmung mit der Reichsregicrung der Ansicht, daß die
Abbauverordnung nicht schematisch sür Länder und Gemeinden
angewendet werden kann. Der bayerische Gesandte Dr . von
Preger erklärte, daß die bayerische Regierung von ihrem
Standpunkt nicht abgehen könne.

UÄer die dritte Steuernotperordnung,
die in den nächsten Wochen erlassen werden soll, teilen die Blät¬
ter mit, daß sie die Erfassung der Inflanonsgewinne zum Ge¬
genstand h<chen werden. Es sei eine starke steuerliche Heranzie¬
hung der Hausbesitzer und der Obligarionsschuldner Vorgesehen-
Ferner ist eine Mietzinssteuer geplant , die auf den gesamten
städtischen Hausbefitz gelegt werden soll. ' Voraussetzung dafür
ist, daß im Laufe des kommenden Jahres die Mieten wieder auf
ihre Vorkriegshöhe gebracht werden. Von den Mietserträgen
sollen dann wahrscheinlich etwa 50 Prozent an den Staat ab¬
geführt werden. Diese Steuer , deren Ertrag unter Zugrunde¬
legung der Vorkriegsmieten zwei bis drei Milliarden Goldmark
ausmmhen würde, soll Len Ländern überlassen werden, die sie
wahrscheinlich ganz odr teilweise oen Gemeinden zur Verfü¬
gung stellen werden. Auf den ursprünglichen Plan , 25 Prozent
den Ländern und 25 Prozent dem Reich zur Förderung der
Wohnungsbautätigkeit zuzuführen, har man verzichtet, La das
Reichsfinanzministerium in UeLereinstimmung mit dem ReichS-
wirtschaftsminsterium der Ansicht st, daß neben den vielen ande¬
ren Wirtschaftsnöten der Wohnungsnot im Moment nicht die
Bedeutung zukommt, daß zu ihrer Ueberwiudung besondere
Mittel zur Verfügung gestellt werden müßten. Gleichzeitig soll
auf dem Verordnungswege eine Aufwertung von Hypotheken
grundsätzlich ausgeschlossen werden.

Wie die „Vossische Zeitung " mitteilt, dürste nach dem Vor¬
anschlag die Lohnsteuer stir 1924 monatlich 72 Millionen Gold¬
mark, <3so annähernd 900 Millionen Goldmark im Jahre , ein-
bringen, eine Summe , die ungefähr den 4. Teil des steuerlichen
Gesamteinkommens für das Reich darstellen würde.

Ausland.
Paris , 14. Dez. Der „Temps" meldet: Krupp von Bohlen-

Halbach und den verurteilten Kruppdirektoren, die bereits fest
dem 11. November aus der Strafhaft beurlaubt sind, wurde die
„Begnadigung" durch General Degoutte zugestellt.

Auszeichmmg eiues deutschen Bürgermeisters in Südtirol.
Auf so viele Wunden des Südticoler Deutschtums ein klei¬

nes Pflaster : Der Bürgermeister von Meran , Dr . Max Mar¬
kart, ist auf Vorschlag des italienischen Innenministers vom
König zum Kommendator der Krone Italiens ernannt worden.
Er ist der erste Deutsche, dem eine solche königliche Auszeichnung
zuteil ward.

Auch Italien vo« Neuwahle«?
Rom, 14. Dez. Die italienische faszistische Presse betont,

daß Mussolini in seiner Auslandspolitik keineswegs nach rechts
gerichtet sei. Infolge des Ausgangs der englischen Wahlen sei
auch Mussolini zur Ansetzung von Neuwahlen gezwungen, sagt
„Popolo L'Jtalia ". Das Programm der englischen Liberalen
und der Arbeiterpartei nähere sich in der Außenpolitik viel mehr
dem Programm Mussolinis , als dasjenige der Konservativen.
Auch die Politik Mussolinis gegenüber Rußland sei diejenige
der englischen Labourparth und die italienische Politik der Mä¬
ßigung gegen Deutschland entspreche ebenfalls der Haltung der
englischen Liberalen und der Arbeiterpartei.

Baldwius Sturz vorbereitet.
London, 14. Dez. Eine wichtige Konferenz der Arbeiter¬

partei hat gestern stattgefunden. Vlättermeldungen zufolge
wurde in der Beratung zwischen dem Vollzugsausschuß der Ar¬
beiterpartei und dem Generalrat des Gewerkschaftskongresses
die zukünftige Politik erörtert . Daraufhin hielten die Führer
eine Sitzung ab, um die Frage eines Zusammenwirkens mit den
Liberalen zu Prüfen. Der „Star " erklärt, während kein Grund¬
sätze berührendes Kompromiß zwischen der Arbeiterpartei und
den Liberalen möglich oder gewünscht werde, seien die Aussichten
einer auf den Sturz der Regierung abzielenden Vereinbarung
etwa bei der Debatte über die Antwort auf die Thronrede gün¬
stig. Bei den Konferenzen wurden zwei Entschließungen an¬
genommen. In der ersten wird Ramsch Macdonald das Ver¬
trauen ausgesprochen. In der zweiten wird angesichts der Ver¬
werfung der Regierungspolitik durch die überwältigende Stim¬
menmehrheit der Wähler und angesichts der erklärten Absicht
der Regierung , dem neuen Parlament nicht vor dem 8. Januar
gegenüberzutveten, die Regierung um eine sofortige öffentliche
Erklärung über eine angemessene, wirksame Behandlung die¬
ses hochernften Problems ersucht. Der „Star " nennt diese
zweite Entschließung den ersten Schuß, der seit den Wahlen auf
die Baldwin -Regierung abgefeuert werde. „Everning News"
zufolge verdichtet sich die Erwartung konservativer Kreise, daß
die Regierung innerhalb einer Frist von zwei Wochen nach
dem Zusammentritt des Unterhauses nicht mehr im Amte sein
wird, zur Gewißheit.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Somrtagsgedanken.

Himmel und Erde.
Darum , du edler Mensch, laß dich ja nicht narren , wenn

man dir die Gottheit weit weg von dir zeigen will. Es steht
dir nichts näher, als der Himmel; allein du stehst vor der Tür
der Hinrmels. So setze alle deine Begierde nach dem Herzen
Gottes, dann dringst Lu mit Gewalt ein, so wird es mit dir
gehen, wie Jesus sagt : Das Himmelreich leidet Gewalt, und
nur die Gewalt anwenden, reißen cs an sich. Jak . Böhme.

Wenn der Mensch nicht dahin gelangt, daß er Gott mit
einer starken Leidenschaft liebt, so Hilst ihm alles Moralisieren
nichts, er kommt nicht weiter. Jung Stilling.

Nehmt die Gottheit auf in euren Willen
und sie steigt von ihrem Weltenthron!

Schiller.
Neuenbürg, 14. Dez. (Zur deutschen Auswanderung nach

Argentinien.) Wie das Argentinische Konsulat in Stuttgart
dem Deutschen Ausland -Institut mitteilt , sind die argentinischen
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Einreisebestimmungen neuerdings abermals dahin verschärft
worden , daß künftig nur Landwirte und Landarbeiter , die Thren
Beruf durch eine behördlich beglaubigte Bescheinigung Nach¬
weisen können , Aussicht haben , das Paßvüum zu erhalten . Alle
anderen Berufe müssen glaubhaft Nachweisen , daß sie entweder
bereits einen festen Arbeitsplatz oder Existenzmöglichkeit be¬
sitzen, oder in Argentinien Verwandte haben , die für sie zu bür¬
gen bereit sind . Letzteres muß mindestens durch ein entsprechen¬
des Schreiben nachgewiesen werden können . Alleinreisende
Frauen und Mädchen müssen für Abholung durch zuverlässige
Bekannte oder Verwandte Vorsorgen , wenn sie zugelassen werden
wollen.

Höfen , 14. Dez . (Kinder nach Dänemark .) Nachdem schon
im vergangenen Sommer ein armes Kind von hier in Däne¬
mark untergebracht war , sind gestern durch Vermittlung einer
hiesigen Familie vier Kinder dorthin abgereist . Die ganze Reise
wird aus privaten Mitteln bezahlt . Die glücklichen Kinder kom¬
men in ein Land , das keine Milchnot kennt und zu Menschen,
denen es eine Freude macht , armen Kindern von ihrem Neber-
flusse zu geben . Wir wollen uns mit diesen Kindern freuen
und wünschen , daß sie im Frühjahr rot - und rundbackig wie¬
derkommen und uns von ihrer Nordlandfahrt erzählen . Viel¬
leicht kommen dann im Sommer ein paar andere dran.

Handel und Verkehr.
' Stuttgart , 14 . Dezember . (Börsenbericht .) An der

heutigen Börse lagen beträchtliche Kaufaufträge vor . Die
Spekulation schritt langsam zu Rückkäufen und es ergaben
sich zahlreiche Kurssteigerungen . Es notierten : Von Banken:
Württ . Hypothekenb . plus 0,2 (2.2 ), W . Notenbank 70
(unv .) , W . Vereinsbank plus 0,7 (3,7 ), von Brauereien:
Ravensburg pl . 0,4 (2,5 ), Eßlingen plus 1 (4), Retten-
meyer -Tivoli minus '2 (8), Rottweil Pfauen 6 (unv .), W.
Hohenz . pl . 1 ( 10,5 ), Wulle minus 0,1 (6), von Textiiwerten:
Erlangen plus 1 (11), Unterhausen pl . 10 (35 ), Kammgarn
Bietigheim 45 (unv .). Kolb und Schäle pl . 1 (16), Pfersee
25 (unv .), Kottern pl . 5 (35 ), Kuchen pl . 2 (29 ), Eßlingen
pl . 5 (35 ), W . Kattun 40 (unv .), Leinen Blaubeuren plus
10 (50 ), von Maschinen - und Metallwerten : Daimler plus
0,6 (3,9 ), Feinmech . Tuttlingen plus 8 (37 ), Hansa plus
0,5 (3), Hohner pl . 10 (45 ), Junghans pl . 1,75 (8 .75 ),
Koch plus 5 (23 ), Lauph . 10 (40 ), Magirus pl . 0,4 (3,8 ),
Eßlingen pl . 2,1 (9,1 ), Hefser pl . 1,5 (6 5), Weingarten 16
(unv .), Neckarsulm plus 0,75 (6,75 ), W . Metall plus 3
(45 ), von den übrigen Werten : Bad . Anilin plus 4 (25,5 ),
Bamb . Mälz , minus 1,5 (4 ), Bester pl . 0,1 (1,5 ), Bremen
Oel pl . 3 (22 ), Cement Heidelb . pl . 2,5 ( 13), Der Kom¬
mende Tag min . 0,2 (2), D . Verlag plus 5 ( 17), Kaiser Otto
minus 2,6 (5,9 ), Knopf plus 0,75 (4 .75 ), Knorr plus 0,7
(7 ), Köln Rottweil pl . 2 .6 (11,6 ), Leibbr . pl . 0,4 (3,3 ),
Kraftw . Altwürtt . pl . 3,5 (12,5 ). Krumm plus 0,9 (4,3)
Lack Ludwigsb . plus 1 ( lO), Neckarwerke Eßlingen pl . 0,3
(2,9 ), Salz Heilbronn pl . 25 (90 ), Stuttg . Bäcker 11 (unv ).
St . Gips 50 (unv .), St . Zucker pl . 2 (10,5 ), Südd . Holz
minus 1 (9 ), Union D . V . pl . 1,5 (7), Ver . Oel 12 (unv .),
Verein . Filz plus 3 (25 ), Wolld . Weilderstadt pl . 1 ( 12),
W . Elektrw . plus 1 (6,5 ), W . Transport 18 Bill , (unv .)
Ziegel Ludwigsb . minus 1 (7) . Auch im Freiverkehr gab
es bei größeren Umsätzen anziehende Kurse.

Nagold, 14. Dez. Dem Viehmarkt waren zugeführt:
3 Pferde , 3 Stiere , 1 Farren , 20 Kühe , 16 Rinder und
trächtige Kalbinnen , 21 Stück Schmalvieh , 110 Läufer - und
148 Milchschweine . Erlöst wurden für eine Kuh 200 bis
300 GM ., (35 — 40 GM . für 1 Ztr . Lebendgewicht ), für 1
Rind bezw . Kalbin 270 — 450 (45 — 50 ), für ein Stück
Schmalvieh 120 — 133 (40 —45 ), für ein Paar Läuferschweine
40 — 160 , für 1 Paar Milchschweine 16 — 36 GM . Der
Handel war gedrückt.

Neueste Nachrichten.
Esse « , 14 . Dez . Heute wurde im französischen Haupt¬

quartier den Delegierten des Roten Kreuzes für das Ruhr¬
gebiet , Herrn Nestrick, eine offizielle Verfügung des Generals
Degoutte übergeben . Darnach hat General Degoutte ver¬
fügt , daß in der Zeit vom 23 . Dez . bis 3 . Januar die Fa¬
milienangehörigen der Verurteilten zum Besuch der Ange¬
hörigen in den verschiedenen Gefängnissen im Ruhrgebiet und
den Gefängnissen in Saarbrücken und Germersheim alle
Erleichterungen erhalten und daß den Verurteilten bei dieser
Gelegenheit Liebesgaben und Weihnachtsgeschenke überreicht
werden können . Besuche können in dieser Zeit jeden Nach¬
mittag stattfinden.

Berit«, 15. Dez. Einer Meldung des „Vorwärts" aus
Münster zufolge , sind in München ein Student und ein
Buchdrucker wegen Teilnahme an dem Anschlag gegen das
Redaktions - und das Buchdruckereigebäude der Münsterischen
sozialdemokratischen Zeitung „Volkswille " festgenommen und
nach Münster übergesührt worden . Beide seien geständig.

Berlin, 15. Dez. Wie der„Vorwärts" mitteilt, dürfte
der Reichsrat am kommenden Dienstag einen Kandidaten
für das Amt des Reichsbankprüsidertten vorschlagen . Die
preußische Regierung hat den Währungskommifsar Dr . Schacht
in Vorschlag gebracht . Das Blatt nimmt an , daß der Vor¬
schlag einer Kandidatur Schacht im Reichsrat eine Mehr¬
heit finden wird.

Berlin, 14. Dez. Mit Rücksicht auf die schwere Not¬
lage des Reiches sieht sich die Reichspostverwaltung genötigt,
die Zahl der Telegraphenarbeiter im allgemeinen zunächst
um 25 Prozent zu verringern . Aus wirtschaftlichen Grün¬
den muß diese Maßnahme schon in allernächster Zeit durch¬
geführt werdkir . — Das Reichskabinett hat in seiner gestrigen
Sitzung die Arbeitszeit der Beamten auf höchstens 54 Stun¬
den wöchentlich festgesetzt. — Angesichts der Notlage des
Reiches haben die Reichsminister einstimmig beschlossen, für
die Wintermonate überhaupt auf jede Dienstaufwandent¬
schädigung zu verzichten . — Der Reichskanzler hat die
Spitzenvrrbände der Kassenärzte für Freitag den 31 . De¬
zember , vormittags 11 Uhr zu Besprechungen der Rechtslage
und der von seiten der Aerzteabteilung gefaßten Beschlüsse
eingeladen . Der Aerzteverband hat die Teilnahme an den
Besprechungen zugesägt . — Reichskanzler Marx hat an den
Papst ein Telegramm gerichtet , in dem er für die
erfolgreiche Vermittlungstätigkeit Msgr . Testas im Ruhr¬

gebiet seinen Dank ausspricht . Gleichzeitig hat er Testa selbst
in einem Handschreiben den Dank der Reichsregierung für
seine Tätigkeit übermittelt . — Der Goldumrechnungssatz für
Reichssteuern beträgt ab 25 . Dezember 1923 1 Blllion . —
Der Dollarkurs erfuhr keine Veränderung.

Paris , 14 . Dezember . Nach einer Havasmeldung aus
Düsseldorf haben die Separatisten in der Pfalz , die von
Havas als Regierung der autonomen Pfalz bezeichnet wer¬
den, vorgestern abend durch Anschläge sämtliche Pfälzer zur
Unterstützung aufgefordert , damit eine Besserung der wirt¬
schaftlichen Lage erzielt werde . Wer den Separatisten den
Gehorsam verweigere , werde strenge bestraft werden . Die
Anschläge seien jedoch in Ludwigshafen in der Nacht zum
größten Teil abgerissen worden . Der Gemeinderat von
Ludwigshafen habe es einstimmig abgelehnt , der separatisti¬
schen Regierung den Eid zu leisten.

Parts , 14 . Dezember . Nach einer Meldung aus Was¬
hington teilte Präsident Coolidge durch Vermittlung von
Senator Lenroot mit , die Regierung billige es , daß die Or¬
ganisation privater Unterstützungsaktionen zugunsten der Be¬
dürftigen in Deutschland nach Möglichkeit gefördert werde.

Württembergifcher Landtag.
Stuttgart , 14. Dez . In der Aussprache über die politische

und wirtschaftliche Lage eröfsnete heute nachmittag im Landtag
den Reigen der Parteiredner der Abg . Wider (BP .), der die
gestrigen Ministerreden als äußerst dürftig bezeichnet und für
das Volk wertvolle Mitteilungen darüber vermißte , wie die
Regierung das Nationalvrmögen gesichert , die Wirtschaft ge¬
fördert , die Spekulation vermindert , Len Verbrauch gehoben
und das Ansehen des Landes gemehrt habe . Man habe nur
viele Klagen gegen den „Unbekannten " in Berlin vernommen,
wo doch dieselben Parteien wie in Württemberg maßgebend
seien . Die neue Aera seit 1918 habe dem Volk bloß alle frühe¬
ren Ersparnisse geraubt und jetzt, wo nichts mehr zum Heraus¬
holen da ist, komme der Zusammenbruch . Auf die wiederhol¬
ten Warnungen der Rechten in den letzten Jahren sei nicht ge¬
hört worden und Demokraten wie Sozialdemokraten tragen die
Schuld an der traurigen Lage des Wohnungsmarktes , der So¬
zialversicherung , des Finanz - und Steuerwesens . Die Deutsch¬
nationalen lehnen jede Verantwortung für alles ab , was seit
der Revolution von den übrigen Parteien getan wurde . Der
Redner verwahrte sich gegen die -ortgesetzte Unterstützung der
Uebersremdung deutschen Wesens und dagegen . Laß die nati¬
onalen Verbände mit den staatszerstörenden Organisationen in
den gleichen Topf geworfen würden . Mehrfach kam es zu grö¬
ßerer Unruhe , wobei der Redner sich kaum mehr verständlich
machen konnte . Erfreulich sei, daß sich in Württemberg Sozial¬
demokratie und Regierung willig unrer den Befehl eines frü¬
heren kaiserlichen Generals beuge . Zum Schluß seiner 1 >L-
stündigen Rede zählte der Abg . noch mehrere der bekannten
deutschnationalen Wünsche auf . Als zweiter Redner sprach der
Abg . Keil , während fast die gesamte Rechte das Haus verlassen
hatte . Er mochte der Rechten den Vorwirrf , daß politische
Machtgier ihr den Weg zur Einsicht in die politischen Notwen¬
digkeiten versperrt habe und daß die von ihr hierbei getriebene
Politik den Feinden Deutschlands manche Waffe gegen das
deutsche Volk in die Hände geliefert habe . Dem Privatbesitz
machte der Redner den Vorwurf , daß er seinen Pflichten nicht
immer nachgckommen sei. Die Sozialdemokratie sei für größte
Sparsamkeit , die aber ihre Grenzen haben müsse an dem , was
zur Befriedigung der notwendigen Bcdürfnige gehört . Die
Staatsvereinfachung hätte dem Beamrenabbau vorangehen sol¬
len . Die Ergebnisse der von der Regierung eingesetzten Kom¬
mission müßten vor der endgültigen Entscheidung dem Landtag
vorgelegt werden . Warnen müsse er vor einer weiteren Ein¬
schränkung im Volksschulwesen . Der Abbau dürfe vor dem
Landtag nicht Halt machen . Schließlich kritisiert der Redner
die von den Deutschnationalen nritgemachte Steuerpolitik unter
dem Reichskanzler Cimo und machte der Polizei den Vor¬
wurf , daß sie Ünttriebe von rechts und links nicht mit gleichem
Maße messe . Staatspräsident Dr . Hieber wies den Vorwurf
der Rechten zurück, daß er einem Ausländer in unobjektiver
Weise eine Wohnung verschafft habe . Der Abg . Bock (Ztr .)
stellte an die Spitze seiner Ausführungen den Satz , daß für die
Zentrumspartei die Einheit des Reiches oberstes Ziel sei . Für
das Zentrum gelte nur das föderalistische Prinzip , den Nnita-
rismus lehne es unter allen Umständen ab, sei indessen weit
davon entfernt , partikularistischen Bestrebungen nachzugelnn.
Die Länder müssen wieder Steuerhoheit erlangen . Man dürfe
sich nicht alles bieten lassen - was von Berlin kommt , besonders
nicht auf dem Gebiete des Post - und Eisenbahnwesens . Ter
Redner polemisierte dann scharf gegen die Rechte , warf Lu¬
dendorff Landesverrat vor , lehnte für seine Partei jede Schuld
ab , wenn Schiebertum und Spekulation mehr Erfolge erziel¬
ten als die ehrliche Arbeit , bedauerte , daß der Abg . Wider die
Rentenmark diskreditierte , wünschte den Beamtenabbau nur in¬
soweit , als auch Geschäfte wegfallen , verlangte in erster Linie
die Entlassung der verheirateten Beamtinnen , ferner die Ab¬
schaffung des Achtstundentags , Beseitigung der Demobilma¬
chungsverordnung und der Zwangswirtschaft , eine wirtschaft¬
lichere Gestaltung der Steuern , ein Zerschlagen der Kartelle
mit ihrer verhängnisvollen Preispolitik und betonte zum
Schluß die Notwendigkeit gemeinsamer Arbeit , um aus dem Er¬
trag der Wirtschaft zu retten , was noch zu retten ist. Schließ¬
lich befaßte sich noch der Abg . Baumgärtner (BB .) eingehend
mit der Tätigkeit des Regierungsdirektors Roßmann gegen den
Minister des Innern in bezug aus Lessen Bestellung als Zivil-
ko-mmissar und mü der demokratischen Kampforganisation.
Nachdem dann noch einige kommunistische Anträge verlesen
worden waren , die die Entlassung der in Schutzhaft befindlichen
Kommunisten , die Stellung des Ministers des Innern vor den
Staatsgerichtshof und ein Kontrollrecht der Abgeordneten über
die Staatsverwaltung verlangen , wurde die Weiterberatung
auf Samstag vormittag vertagt.

Verminderung der Zahl der Abgeordneten.
Stuttgart , 14. Dez . Der gestern vom Staatspräsidenten an¬

gekündigte Gesetzentwurf sieht eine Verminderung der Zahl der
Abgeordneten von 101 auf 72 vor . Durch eine Bestimmung
soll verhindert werden , daß diese Kürzung der Gesamtzahl der
Abgeordneten eine Verstärkung des Anteils der Landesabgeord¬
neten (bei den Wahlen von 1920 ein Drittel der Gesamtzahl)
gegenüber den Bezirksabgeordneten (zwei Drittel ) zur Folge
hat . Endlich wird im Anschluß an das frühere württ . Recht
vorgeschlagen , daß Beamte , Angestellte und Arbeiter des
Staats , der Amtskörperschaften und Gemeinden , die auf
Grund der Verfassung als Abgeordnete ihren vollen Gehalt oder
Lohn weiterbeziehen , eine Kürzung der Abgeordnctcnbezüge
um ein Drittel sich gefallen lassen müssen.

Kleine und große Anfragen.
Stuttgart , 14. Dez . Die Abg . Bazille und Gen . (BP .) ha¬

ben folgende Kleine Anfrage mr die Regierung gerichtet : Denk
Vernehmen nach will die Regierung Vorträge über die natio¬
nal -soziale Bewegung halten lassen . Da wir — im Fall der
Richtigkeit des Gerüchts — hierin eine zwecklose Verschleuderung
öffentlicher Mittel sehen würden , bitten wir um Auskunft in der
Sache.
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Stuttgart , 14. Dez . Die gesetzliche Vertretung der imntlj
cheu württ . Staatsbeamten , der Gesamibeamrenbcirat , hm j,
seiner Sitzung vom 7. Dezember im Sitzungssaal des Finanz¬
ministeriums eingehend zu dem ganzen Fragenunüang des
amtenabbaus Stellung genommen und sich mit dem eingedich
ten Ermächtigungsgesetz beschäftigt . Ein Regierungsvertrch,
betone die Notwendigkeit rücksichtsloser Durchprüfung ^
Staatsausgaben und des Abbaus der persönlichen Ausgaben M
dem gleichzeitigen Abbau des Aufgabenkceises der Stmtsw-
waltung und wies darauf hin , daß , obwohl in Württemberg
sparsamer als beim Reich gewirtschastet wurde , die Vermehrung
der planmäßigen Beamtenftelleu von 1911 bis 1922 ohne Be¬
rücksichtigung der Vermehrung der Angestellten 19 Prozent be¬
trägt . Nach eingehender Aussprache 'wurden folgende Be¬
schlüsse gefaßt : 1. Der Gesamtbeamienbeirat foroert , Laß de,
Beamtenabbau nicht durch ein Ermächtigungsgesetz zur Erlas, i
sung der beabsichtigten Abbaubestimmnngen im Verordnung- '
Wege eingeleitet wird , sondern daß der gesamte Fragenumsang- , -
über die Form des Beamtenabbaus im Wege der landesgcsch k« <>Dezen
lichen Regelung erfolgt . 2 . Der Gesamtbeamrenbreirat glaubt, W !u-R « !st
daß die Frage des Beamtenabbaus im Zusammenhang mit h- Mjchten. A
ner Vereinfachung der Staatsverwaltung ohne die Mita« « Mna wird
der Beamtenschaft nicht in befriedigender , den Staüsünauzc! ^ ^
wirksam aufhelfender Weise gelöst werden kann . Der Gcka»
beamtcnbeirat beschließt däher : 1. Die Anträge der Ministem ,
an die Sparkommission sind im Benehaien mit den LinM-
rätcn zu fassen . 2. Die Beschlüsse der Einzelbeiräte sind dm
Anträgen anzuschließen . 3. Von der Sparkommisstvn sind bä ^
Beratung der Maßnahmen für die einzelnen Verwaltu«
Vertreter der Einzelbeiräte beizuziehen und vor Feststellung« l
Abbauverordnung (Gesetzentwurf ) st der Gesamtbeirat zuAsi
reu . 4. Die Beschlüsse der Einzelbeiräte und des Gesauste» !>
tenbeirats sind mit der Verordnung (Gesetzentwurf ) dem Land¬
tag vorzulegen . 3. Der Gesamtbeamtenbeirat geht daeon M !
daß in gleichem Umfang wie in der Reichs -, Staats - und A
meiudeverwaltuiig auch bei den Kirchen , solange sie vom Sl« -
unterhalten werden , ein gleichzeitiger Abbau der Bedienstete
und Stellen durchgeführt werden müsse . 4. Der Gesamtl» -
tenbeirat verlangt , daß die Regierung mir allen Mitteln daN
wirkt , daß gleichzeitig mit der Beamtenschaft in : Interesse bei
Erhaltung des Staats auch die anderen Teile des Volkes y
gleich schweren Opfern herangezogen werden . Insbesondere Er¬
langt die Beamtenschaft , daß mit den denkbar schärfsten Mi!«!:
auf einen sofortigen wirksamen Preisabbau hingewirkt wird

Auflösung des thüringischen Landtags . «
Weimar , 14. Dez . In der gestrigen Sitzung des LanW Etttgg,

wurde über den Antrag betreffend Auflösung des Landtag lsM Zchullbe
abgestimmt . Mit den Stimmen der bürgerlichen Parteien »«
der Kommunisten gegen diejenigen der V2PD . wurde ver A-
trag angenommen . Da über die Hälfte der Zahl der tz-st
mäßigen Abgeordneetn für den Antr «rg gestimmt hat , M de
Landtag jetzt als ausgelöst . Präsident Leber schloß dem
die Landtagsperiode.
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Rücktritt der sächsischen Regierung . »
Dresden , 14. Dez . In der heutigen Sitzung des Landls, , j,!

wurde von der demokratischen Fraktion ein Mißtrauensvota - N
gegen das Kabinett Fellisch beantragt . Der MinisterpräM
erklärte darauf , daß er sein Amt in die Hände des Landtag
zurücklege . Das Kabinett wird bis zrrr Mubildung der R-V -
rung weiter amtieren . » >

Zwei Jahre Festung für Graf Schnlenburg . ^
Leipzig , 14. Dez . Die Verhandlungen im Prozeß '!!

Grafen von der Schulenburg fanden am zweiten Tage um
Ausschluß der Öffentlichkeit statt . Es wurde folgendes Um i,
gefällt : „Der Angeklagte wird wegen Vorbereitung zum M ,
verrat nach tz 81, Abs . 3, und 8 86 des Strafgesetzbuches § ,,
zwei Jahren Festungshaft und 50 Billionen Mark GeldM >>
verurteilt . Sechs Monate kommen für die Umersuchungsharst ,,
verbüßt in Anrechnung ." — In der Begründung wird gcG. i,
daß es der Gerichtshof als erwiesen erachter habe , das; ocr» '
geklagte einen selbständigen Frankenstaat unter Trennung » ,,
Reiche habe gründen wollen und dieses Ziel » nter >
auch mit Gewalt durchgesetzt hätte . Zu diesem Zweck h^ e ° „
sich auch mit einer fremden Macht in Verbindung setzen wvA ->>
doch sei es bei dem Versuche geblieben . Als MilderungsgttM A
wurden angesehen , daß der Angeklagte keinen ummttclM >g,
materiellen Vorteil gehabt habe , in der .Hauptsache stmeii M -A

ooa

Hem

alen gefolgt sei, daß er weltfremd sei und an der Grenze»»

Hk!
Schwachsinnes stehe.

Um de» Beamtenabbau.
Berlin , 15. Dez . Der 15er -Ausschuß des Reichstags

! Eie erhal

endet . Der Ausschuß beschloß u . a. der Regierung uM 'Sst
gen , daß der Absatz 2 des 8 1 im Art . 15 gestrichen wer ,
möge , der vorsieht , daß die der monatlichen Kündigung st ,
gegenstehenden gesetzlichen oder vereinbarsten AnstcllungsveW

gestern seine Beratungen über die Beamtenabbauverordnung ^ j
» . . - w .. . - - „adE >Hier könn

gungen mit der Maßgabe außer Kraft treten sollen , uaz tz
zere Kündigungsfristen wirksam bleiben . Der Ausichst ^ A

ferner beschlossen , daß ein aus 7 Mitgliedern ^̂ ^ -̂ n ^ jReichstagsausschuß mit der Ueberwachuug der .
der Personalabbaumaßnahmen betraut werden soll.

Berlin , 15. Dez . Der „Berliner Lokaianzcigcr :ent
Zu der Frage des Beamtenabbaus sind unzutresiende

iÄwv
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!lbg Bazille und Gen. (Mz ^
: Anfragen gestellt. Die
abbau in erster Linie dieA-E

in die Oeffentlichkeit gAmigt^. , , , Wenn davon gesprochen wird.
' ^ Prozent der' Beamten entlassen werden ' ollen , io ist

>ie seit der Revolution unwE " Prozent handeln , die in drei ' Staffeln zu je 5 Pro-
>s M -,st !ol« k « °am,? 7 »L i « ,-» «>-- !« >-

wie wir erfahren , zu hoch gegriffen . Es wird sich

Direkte Verhandlungen zwischen Berlin und Paris.
«aris 14- Dez . Fast die gesamte Morgrnvrcsse bespricht auf

»md der Havasagentur die offiziös angekündigte Demarche
Botschafters von Hösch beim Ministerpräsidenten Poinrare,
' mit Frankreich Verhandlungen über alle die Rheinlande und

RuSrgebiet betreffende« Fragen cinzuleitcn . Nach dem of-
«Ln »Petit Parisien " ist es sehr schwierig, sich schon heute
Ä die wirklichen deutschen Absichten auszusprechen. Wenn es

ein „Manöver " handle, würden die französischen Diplo-
l^cht die Mittel finden, sie zu durchkreuzen. Wenn aber

verdanken. - Die zweite sta«.sher umernornnien hat um >'

zegenzunthren. — Die dritte s,°
„Derschen Volksblatts' sARepnblikannchen Reichsbun^

des württ . Ministers des Jnnn«
reiben. Was gedenkt das StL
r̂ nflusseŝ wür̂ ^ n^
; künftig unmögW zu'maÄ "° 7kkäeiüeil das deutsche Kabinett wünsche, einen aufrichtigen
! Staaesministerium bezüaM^ »Mlgsaustausch über die Fragen , die zwischen Deutschland
ischen Kampforganisationen ^ Frankreich schweben, einzuleiten , dann könne man schon im
e Beunruhigung des Volkes^ MM sagen, daß die Initiative in Paris mit Aufmerksamkeit
weist darauf hin , daß bei gm) Alert würde. Die französische Regierung habe niemals etwas
smittel des Reichs Württemk» Aeres als eine endgültige und wirkungsvolle Regelung der
urde als andere Länder dakL wkationsfragen gewünscht . Biellrrcht handle es sich aber
entgegen dem gegebenen Ä 2 nur um einen Versuchsballon Berlins . Unbefriedigt von
usbezahlt wurden und d̂ M Mischen den deutschen Industriellen und den französisch-
>on Devisen u . dergl . Goldnib̂ Uchm Behörden im Ruhrgebiet abgeschlossene» Verträgen
nach Ablauf der ZeichnnrwS L Deutschland sie wieder zur Diskussion stellen . Das Reich,

aben , obwohl in Berlin die GG 5
rkehr gebracht ist und von
on erworben werden kann. Dich
iraben das Berrrauen in gegebne
Glauben an die Notwendig

>en Gemeinsinn . Was ist dm
ache bekannt , was hat cs event«
Beseitigung solcher BenachtK

nftig zu diesem Zweck zu tun?
tenabbau.
gesetzliche Vertretung der iäinL
r Gesamtbeamrenbeirat, hat j,
ier im Sitzungssaal des Fina^
n ganzen Fragenunisang des Ä,
men und sich mit dem emgebich

«wirtschaftlicher Zerstückelung bedroht, ioollc vielleicht als
Utraheut anstelle der Krupp und Stinnes auftreten . Auch die
««Mische Bewegung im Rheinland beunruhige es. Auch
Nationalistische„Echo de Paris " drückt sein Mißtrauen aus
Astellt die Frage , ob man es mit einem Reichskanzler zu tu«
H der den vorausgegangenen Jrrtümern Rechnung trage

zu einem Einverständnis mit Frankreich gelangen wolle,
Kr mit einem Manöver , das veriödisch der französischen Poli¬

tik dom 11. Januar gegenüber eingeleitet werde, um eine Locke¬
rung der Pfänderpolitik z« versuchen. Man müsse auch die
Frage stellen, ob das Anrufen des Völkerbundes durch den deut¬
schen Reichskanzler eine Art Manöver bedeute. In wenigen Ta¬
gen werbe General Degoutte das Ende des passiven Widerstan¬
des proklamieren und bei dieser Gelegenheit gewisse Gnadenakte
und gewisse Milderungen verkünden. Aber auf alle Fälle müsse
der Grundriß der französischen Politik aufrecht erhalten werden.
Gerade die „fälschliche" Interpretation über die Befugnisse der
Sachverständigen, die in England und in den Vereinigten
Staaten gemacht werde, lasse es dem Blatt notwendig erschei¬
nen, besonders zu betonen, daß weder Poinrare noch Barthou
daran denken, einen ganzen Reparationsplau durch die Sachver¬
ständigenkommission ausarbeiten zu lassen. Beide hielten sich an
die Grundsätze, die in London und Washington durch die Ver¬
treter Frankreichs zur Geltung gebracht worden seien. Der
„Matin " ist der Ansicht, daß in den Verhandlungen , die jetzt
eingeleitet werden, nicht genug Reserve für das loyale Verhal¬
ten der Deutschen ausgesprochen werden könnte Welches aber
auch der Hintergedanke bei dem deutschen Schritt sei» möge, es
würde ein schwerer Fehler sein, ihn von vornherein abzulchnen.
— Das gewerkschaftliche„Oeuvre" spricht von einer neuen Lö-
sung der Reparationsfrage , der man entgegensetze. Es be¬
hauptet, daß mau sich in dieser Angelegenheit schon längst an den
Völkerbund hätte wenden müssen. Es hätte gerne gesehen,
wenn Frankreich hier den ersten Schritt getan hätte, anstatt nun
mehr Deutschland zu folgen.

Empfang Hoeschs durch Poinrare.
Paris , 14. Dez . Der angekündigte diplomatische Schrift,

den die Rutsche Regierung am Quai d'Orsay unternehmen
läßt , wird morgen stattfinden . Der deutsche Geschäftsträger
Herr von Hoesch hat die Nachricht erhalten , daß er morgen
vormittag um 1410 Uhr von Herrn Poincare empfangen wer-
den wird . Herr von Hoesch wird bei dieser Gelegenheit voraus-

sichtlich darauf Hinweisen, daß, nachdem der passive Widerstand
in den veptzren Gebieten auch nach französischer Auffassung
aufgehört hat , die deutsche Regierung das Ersuchen um Ver¬
handlungen stellt . Diese Verhandlungen sollen sich in erster
Linie mit dem Rhein - und Ruhrproölem und im allgemeinen
mit der gesamten Reparationslage befassen.

Eingreifen des Königs in die englische Krise?
London , 14. Dez . Zwischen den Zeilen der Presiemittei-

lungen über eine Unterredung der Parteiführer mit dem Kö¬
nig kann man lesen, daß den politischen Parteien klar gemacht
wurde , daß sie nicht darauf rechnen können , im Laufe des näch¬
sten Jahres die königliche Ermächtigung zu einer neuen Auflö¬
sung des Parlaments zu erhalten . Die Krone , deren Politisches
Verhalten nach streng geübter Tradition auch in der Presse nicht
diskutiert wird , vertritt die- Auffassung , das Zweiparteisystem
gehöre endgültig der Vergangenheit an und sei durch ein Sy¬
stem von drei einander gleich starken Parteien abgelöst worden
und es sei nun die Aufgabe der Fraktionssührer , sich bei ihren
verschiedenen Handlungen verständnisvoll darauf einzusiellen —
Bei diesem Eingreifen des Königs , das eine Parallele zu dem
Verhallen des deutschen Reichspräsidenten bei den letzten Re¬
gierungskrisen bildet , spielt die Entwicklung der außenpoliti¬
schen Lage , insbesondere die angekündigte deutsch-französische
Aussprache über das zukünftige Schicksal von Ruhr und Rhein
die ausschlaggebende Rolle . In maßgebenden Kreisen will man
offenbar verhindern , daß die englische Außenpolitik erneut mo¬
natelang lahmgelegt wird.

MM- Reue Bestell»»«« -WW
auf den täglich erscheinenden „EnztSler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.

Notgeld.
Das von der Amtskörperschaft Neuenbürg ausgegebene

Meid in Scheinen zu 10, 50, 100 und 500 Milliarden
Ein Regierungsvertrchl Ul wird zur Einlösung aufgerufen.

Echlslmer DurchprüfungK Ae Oberamtspflegeund die Oberamtssparkasseus der per,onlichen Ausgaben ii,ii kls a,
Aufgäbenkceises der Stmtsw - L Notgeld noch bis 31 . Dez . ds . Js . em.
r, daß, obwohl in Württembrr, Neuenbürg , den 13 . Dezbr . 1923 . Oberami:

Wagner.

lösen

rtschaftet wurde , die Vermehr«
.en von 1344 bis 1922 ohne Ae-
, der Angestellten 19 Prozent k-
ssprache wurden folgende K-
theamtenbeirat foroert , daß ^
i Ermächtigungsgesetz zur Erich
lbestirnmnngen im VerordnunzS-

daß der gesamte Fragenumsm,
bbans im Wege der landesgcsrh-
-er Gesamtbeamrenbreirat glM,
baus im Zusammenhang »ist i-
»Verwaltung ohne die Mitarbeit
stiedigender , den Stansstnanjn
löst werden kann . Der Ge!»
: 1. Die Anträge der Mi Meist
m Benehmen mit den LinM-
üsse der Einzelbeiräte sind dm
on der Svarkommifsivn sind bh
ir die einzelnen Verwaltung
izuziehen und vor Feststellung«
urf ) :st der Gesamibeirat zu ls-
nzelbeiräte und des GesamüM
mung (Gesetzentwurf ) dem Laiiü-
aitbeamtenberrat geht daeon auf
in der Reichs -, Staats - und K-g
n Kirchen , solange sie vorn Siass
zeitiger Abbau der Bedienstete, ^
den müsse. 4. Der Gesamt!»
rgierung mir allen Mitteln dak
Beamtenschaft im Interesse irr

ie anderen Teile des Volkes;>
zogen werden . Insbesondere ler¬
nst den denkbar schärfsten Mk !»
n Preisabbau hingewirkt wird
iringischen Landtags.
: gestrigen Sitzung des Landtag!
essend Auflösung des Landtages
en der bürgerlichen Parteien W
ngen der V2PD . wurde verA

die Hälfte der Zahl der M
rr Antr <rg gestimmt hat , gilt »
Präsident Leber schloß dar:

Bekanntmachung.
der Steuernotverordnung des Reichspräsidenten

7. Dezember 1923 ist der dritte Teilbetrag der
Miu-Ruhr-Abgabe am 18. Dezember 1S23 zu
.Mchlen. Auf die an den Rathäusern ausgehängte Bekannt¬
machung wird hingewiesen.

Die BerhSltuiszahl für die ErmStzigunge«
.sti« Steuerabzug beträgt vom 16 . Dezember abMOS.

Neuenbürg, den 15. Dezember 1923.
Finanzamt.

GrSferchansen.
Aus Abt. 15 Tannenwald,

oberer Wald, kommen zum Ver¬
kauf:

Stück Tannen1.bis6. Kl.
mit 66,87 Fm.

Die schriftlichen Angebote in Prozenten der neuen Gold¬
preise wollen bis
kontag, de« 17. ds. Mts ., nachm 5 Uhr
A Schullheißenamt abgegeben werden.

Den 10. Dez. 1923.
Slbultheitzeuaurt.

-fischen Regierung.
: heutigen Sitzung des Landtag js
Fraktion ein Mißtrauensvota! >>

-antragt . Der MiniskrpriiM
ntt in die Hände des LandtW ,,
>bis zur Mubtldung der RcP H

>i
für Graf Schnlenburg.

Handlungen im Prozeß gegn>̂
fanden am zweiten Tage uiva »

tatt . Es wurde folgendes UM i,
> wegen Vorbereitung zum M
> 8 86 des Strasgcsctzbuchcs >>

50 Billionen Mark G<Mrs !>

.
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in großer Answahl.
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Haus sind unzutreffende

An die GkhnltskNlBn-tt!
Die Bank- und Postschecküberweisungen für die 2.

Dezemberhälste erfolgt möglichst am 17. 12 . 23.
Die Barempfänger können ihre Bezüge am 18. 12 an

der Kasse abholen.
Den 13. Dez. 23.

Staatsrerrtamt Hirsau:
Widmai er.

An die Gehaltsempfänger!
Für die 2. Dezemberhälfteerhalten die Beamten eine

weitere Zahlung. Nach Weisung des Finanzministeriums muß
diese Zahlung, da die Beschaffung der nötigen Mittel größte
Schwierigkeiten bereitet, in zwei Teile zerlegt werden, von
denen der eine möglichst auf 17. Dezember, der andere mög¬
lichst auf 21. Dezember gezahlt werden soll. Bei dieser Sach¬
lage muß im Interesse einer raschen Abwicklung des Zahl¬
geschäftes ein einheitliches Zahlungsverfahren eingehalten
werden und zwar werden sämtliche nicht am Sitz der Kaffe
wohnende Gehaltsempfängererhalten:

a. Den Papiermmkbetrag der Zahlung auf 17. Dezember
mittels Postanweisung,
den wertbeständigen Teil dieser Zahlung mittels Post¬
scheckzahlung)

b. die Forderung für 21. Dezember voraussichtlich im
vollen Betrag durch Postscheckzahlung.

Barabholungen au hiesiger Kaffe wolle bei diesen
Zahlungen unterlassen werden. Die entgegenstehende
frühere Bekanntmachung ist hinfällig.

Den 14. Dezember 1923.
Staats êutamt Hirsa« :Widmaier.

Neuenbürg.
Unserem Karle zu seinem

2V . I ^ lexentvnlv
ein im Pflasterviertel anfangen¬
des, am Stammtisch verknallen¬
des 6fach donnerndes

H»ol»!
E d. « l.

ikgekackn
mit und ohne Ueberblatt liefert
preiswert
C. Meeh 'sche Buchdruckeret,

Inh . D. Strom.

I ^poISid - I ^ LvklUpLvSv
0 » 1iub » vlii.

Samstag und Montag, 18. und 17. Dezember
abends8 Uhr,

Sonntag. 16. Dez., 2.00,6.00 und8.15 Uhr abends
„Die Herrin der Welt"

4 . Teil : „König Makombe".
Spielt in Afrika ! — Hauptrolle Mia May etc.

Massenscenerie« mit Schwarze« !
Hschiutereffant! Spa««e«V!

„Das lchüchlsrne prmz'cherr".
Ein heiterer Schwank in 1 Akt.

Erfttlaffige Musik! I
la Drauukohlenbriketts,

Is 3 KZ Briketts»
Isr Kohlen»

Is englische Kohle«
liefert in jeder Menge prompt und preiswert. In

Brennholz, Briketts nnd Kohlen
unterhalte ich ständiges Lager.

Bei Bedarf bitte ich um gefl. Einholung meiner äußerst
kalkulierten Preise.

Mkenfelder BmmieMeii-EkiiUmlilW,
Inh . : W . Hildenbrand,

«bt . Kohlen. Telefon1«.

zücHeschenkzwecke
Schiefertafeln, Griffel,

Schwämme,
Schulhefte, Bleistifte,

Schulfeüern,
Zeöerhalter, Tinte,

Tintenzeuge,
Tusche, Radiergummi,
Winkel, Reißschienen,
Zirkel, Feichenblock,

Schulbücher aller Krt,
Gesangbücher

in einfacher bis feinster ftusführuag.

empfiehlt -
Bilder- un- Malbücher,

Skizzenbücher,
Karbschachteln, Hinsel,

Spiele aller flrt,
Rlbum,

(flnfichtskarten,
Weihnächte- un- Neujahrs¬

karten,
vifit - un- Verlobungskarlen,

Wanösprüche,
Unterhaltungsliteratur

in reicher Muswahl.

Abreißkalender,
Mappen und Kassetten,

feine Briefpapiere,
Briefumschläge,

Mitteilungen, Rechnungen,
Notiz- u. Durchschreibbücher,

Notizblocks,
Schreibzeuge, Löscher,

Briefbeschwerer,
Gummistempel, Petschafte,

Geschäfts-Drucksachen
aller Mrt.

<t. Meeh'sche Suchhan-lung,Neuenbürg
3nh. d. Strom.

An öen beißen Sonntagen vor Weihnachten bis 4 Uhr geöffnet.

MM
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Herren-, Damen- uncl Xinder-Konkektion
WIN unser Lusssrorcisntliek rsiek sortisris

Damen - ^ bleiluns:

llamell - Nällie ! ingg
mit und okne pelr . . . . , . . von käk. KV an

Vamen - Losläme n - » gg
mit und okne ? e!r . VTI an

vswsll - llleiäer goo
neueste lsäoden . V an

8 l»assr  ru bssOnclsrs vortsilksktsn k' rsissn.

Herren - ^ bteilun § :

llerreii - VIsler ,agg
.von Aäk. v an

llerren - kslewt 8  angg
ein- und rveireikix , prima 8tokke . . von -4K. VV an

llerren - lnräge « » gg
in allen ^ rien . von - 4K. KIV an

viWeMllseii iwä Dumper » rs
.von ä̂lc. illi SN

llkrrell - llo 8 kll agg
.von -4K. V an

vswW - köoke /25 llsrrell - KiwwüwSiltel oago
.von -4K. LUlV SN

^orgsomoke . Unter'k'öeXe. Zportwesten , Kinrikp-iOeiclei'.
Zportsorüge . Winchsekso, Vursoken- uoci Kosbeosn ^üge
uncl -IVlsolel, IVIsnotiesiei'-Zpok'tDossn (Ztüek 15  IVIsrk)

in « «'össtsr ^ usivakl ru Lussersd billigen p'rsissn.

k. Allerer 8 lie > kkorrlieiiii
l ' SlSfon 991 >V68t1 . KanI - bkisclneki - ZtrassS 2 , IVIanktplaln Telefon 991

ä « » T 8oi » » 1aAvn vor ^ Vv » I » i » » vI » 1vi » ( 16 . « . S3 . Vesrlbr . ) ist niiGvr ^ vsvtlLtt K « ollkZ » et.
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» isren wurÄ
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z til im Ruhr
r dringst einer
- Wen!"
z Mit die
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i scheuSkizze
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l Wlich so e
gs «n den Lei
r valtrgtenR
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- Ein deutlich
' Dämme des
, Anklang, de
j Büchleins b-

Stuttga
Zu dem un
das Wehrkr
Eindruck, al

_Dienstpflicht
W :Eemeindera

Wehrkreisko
M terosfizier§

Meiner werten Kundschaft von hier
und auswärts empfehle ich auf Weih¬
nachten mein gutsortiertes Lager

ftiMerösteten Bo-oMpfsee«.VMe«.
Mischung. Kakas. Tee. Mer"und Staub»

Knnsthonig. LchMMe«nd Praline;,
alle möglichen Suppen. Semiise-Rndclu
u.Makkaroni. Erbsen. Bahnen. Linsen.

Bo » nächster Woche ab

allerfeinstes Tafel - Oel.
Alles zum niedrigste» heutigen Tagespreis.

kr . 8 odllible , MMvmll,

Brennholzabfuhr.
folgenden
nach den

Die Stadt Pforzheim hat die Abfuhr
Brennholzes aus den Kalienbronner Waldungen
Stationen Wildbad und Rotenbach zu vergeben:

Abtl . l 1—24 Dürreych 68 Ster,
Abtl . I 27 - 40 Brotenau 54 Ster,
Abtl . I 103 Rombach 245 Ster.

Angebote sind binnen 8 Tagen anher einzureichen.
Ortskohlenstelle.

Bauernherde,
»och - « nd Back-

Herde,
Grudeherde,

Grudeheizüfe « ,
Waschkefsel, » schüfe« aller Art,

elektrische Bügeleisen,
»och » und Heiz -Apparate

empfiehlt ab Lager
6dr . Uartmami , kforrbslm,

Tel . 1850 . Bleichstr . 8.

8. L. Heute abend
»Germania "

llscar Lurgkarä, llorrkeim,
VeLvkonr 163 Lvrrvninvrstr . 1 — 3

kimpkekle mein grosses XaZer In:

koilsntsppiolion- Vorlagen- 8elilat-u.koissllgeksn
VoüiSngon- llekorstilms-Aoksön ote.

Konto -Büchlein
empfiehlt

C. Meeh 'sche BuchhavM In d,

Holtesdienli!
in Neuenbürg

Sonntag , den 16. Dezember,
(3. Advent ).

1» Uhr Predigt (Matth, b, -
Lied Rro . 18) :

Dekan Dr . Meg-ri>»
-/,2 Uhr Christenlehre (TSW

Stadtvikar Eisen»
Mittwoch , abends » MW

stunde im Gemeindehaus:
Stadtvikar Eise»»

Katholisch. Hottest
in Neuenbürg

Sonntag »den 18. Dezbr.
7 Uhr Frühgottesdienst.
S Uhr Predigt u . Amt.
>/,2 Uhr Christenlehre undA-M
Mittwoch 7 Uhr: Rorateamt

Methodisten-Hevleis
^re >-ig-r E. Lang).. ^ >ger E- Lang)

Sonntag vorm. 10 Ubr Pred»
Prediger Rexroth NunibG

Nachmittags >/,2 Uhr Diakoi»!!''
einkleidungsseier.

hier NN UN

Herren
Eport -i
Windjo
Aozene
vreech,
srldgra
«ount«
Mianch,
Tivirn-
eugl . L
Lodens

sowie

Dam
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